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ßeise nach Ober-Selilesicii.
Von Curt Floericke.

l^fortsetr.iing.'t

58. Passer moutauns (L.l und
54. P. domesticiis ^L.i fehlten uatürlioh nirgends.

55. Stnruus vulgaris (L.). auch Pastor roseus.

ist IS 15 und 1SS9 bei Neisse erlegt worden. Orio-

1ns galbula. der Pirol, soll allenthalben häitlig sein:

ich bekam der frühen Jahreszeit wegen noch keinen
zu sehen. Nncifraga carvocatactes erscheint in man-
chem Herbste in sehr grosser Zahl: so war er 1878
und ISSö besonders häutig.

5ti. Grarrulus glandarius iL,). Trotz der fiir ihn
so günstigen Terrainverhältnisse ist der Eichel-

heher nicht, sehr zahlreich, da ihm muiieutlich in

der Nähe der Fasanerien zu sehr nachgestellt wird.

Dasselbe gUt von
57. Pica rustica ^^copK Elster, die nur vereinzelt

brütet. ^To ihr nicht so aof die Finder gesehen
wird, verniekrt sie sieh aber räsoh nnd ist deshalb

z. B. bei Xeisse nnd Oppeln ziemlich hänfig.

58. Oolaens monednla ^^L.). Pie Pöble bewohnt
die Kirchthürme fast aller obei-schlesiselxeu Städte.

59. CorNTis eornix iL.l. Die Xebelkrähe ist in-

folge der unausgesetzten Nachstellungen iu der Nähe
der Fasanerien imd auch niaucher Teiche als Brnt-
vogel vollständig ausgerottet^ gewiss nicht zum
Schaden des Wasserwildes, welches viel tauter ihivu

Nesterplündereien zu leiden hat. Ich halte an vogel-

reichen Teichen die Krähe neben dem Kohrweih
tur den schädlichsten Tegel, dessen rücksichtsloseste

Verfolgung deshalb nur zu billigen ist.

60. 0. frugilegus (L.) sah ich melurmals bei

Breslati. In Oberschlesieu finden sieh grössere Saat-

krähen-CoIonieu, u. a. bei Kasimir, Kr. Leol^schütz.

Lenschütz, Kr. Kosel, ürbauowitz. Zillz und Ott-
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61. C. corax (L.). Ein ausgestopftes Exemplar
des Kolkraben steht iu der Schloss-Sammlung zu
liauden.

G2. Lauius excubitor (L.). Einen einzelnen Eaub-
würger sali ich am 10. April bei Lemzsok. Er soll

früher sehr zahlreich gewesen sein, in den letzten

Jahrzehnten aber rajjid abgenommen haben und jetzt

nur noch spärlich brüten. Manche Forstleute be-

haupten, dass er sogar die jungen Fasane anfalle.

L. minor ist in Oberschlesieu ebenso wie L. Senator

ein nicht gerade häufiger, aber auch nicht ganz
seltener Brutvogel, während L. cullurio sehr gemein
ist. In der Eaudener Localsammlung stehen vier

Stück L. Senator. Die Muscicapiden feJilten während
der Dauer meines Aufenthaltes in Oberschlesien

gleichfalls noch ganz. Im Görlitzer Museum sah ich

ein am 36. Mai 1837 erlegtes altes 5 von M. parva.

Ob M. atricaj)illa in Obersch'esien brütet, vermag
ich zur Zeit noch nicht mit voller Sicherheit anzu-

geben; auf dem Zuge hat ihm Kutter wiederholt
bei Kosel beobachtet. Der Seidenschwanz, Bomby-
cilla garrula, erscheint wohl jeden Winter in Ober-
schlesien und bisweilen iu so grossen Massen, dass

der Fang mit dem Dohnenstieg ein recht lohnender
ist. Nach Klöber hat er sogar 1825 bei Festenberg
genistet; Klöber entnahm dem Neste drei Eier,

wä.hreud die beiden anderen ausgebrütet wurden.
63. Hirundo rustica (L.). Am 8. April sah ich

die ersten Rauchschwalben bei Lemzsok, wo sie sich

ül)er den Teichen eifrig ihrer, noch wenig lohnenden
Mückenjagd hingaben. Mehl- und Uferschwalben sah
ich noch nicht, noch weniger natürlich Mauersegler
und Ziegenmelker oder gar Blauraken, welch letz-

tere übrigens in Oberschlesien keineswegs zu den
Seltenheiten gehört. Dagegen war

64. Upujja epops (L.) schon am 17. April bei

Kobino eingetroffen und liess an den folgenden
Tagen häufig seinen charakteristischen Huf hören.

Besonders oft sieht man ihn an bewachsenen Teich-

dämmen, namentlich wenn an denselben alte hohle

Eichen und Kopfweiden stehen.

65. Alcedo ispida (L.). Der Eisvogel ist trotz

des für ihn so günstigen Terrains leider keine ge-

wöhnliche Erscheinung, da ihm seiner Fischdiebe-

reien und seines schmucken Federkleides wegen zu

eifrig nachgestellt wird.

66. Picus viridis (L.). Der Grünspecht ist in

01)erschiesien zwa,r häufig, aber doch nicht so, wie

in Mittelschlesien, wo die landschaftlichen Verhält-

nisse für ihn besser liegen. Man begegnet ihm an
Teichdämmen und Forsträudern, nur sehr selten im
Innern der grossen Waldungen, selbst auf Blossen,

in der Nähe der Forsthäuser u. s- w. P. viridicanus

bekam ich gar nicht zu sehen. Picoides tridactylus

ist schon wiederholt im Gesenke und Altvater ge-

schossen worden.
67. Dendrocopus minor (L.). Den reizenden

Zwergspecht beobachtete ich am 19. April in einem
Exemplar bei Falkenberg. Nach Kollibay ist er

oberschlesischer Brutvogel.

68. D. medius (L.) wurde am i. April bei

Stubenilorf beobachtet. Er scheint aber bei weitem
nicht so häufig zu sein, wie in Mittelschlesien, wo
z. B. bei Breslau sein Bestand dem der folgenden
.\vt nur sehr wenig nachsteht.

60. D. major (L.) ist allenthalben häufig.

70. Dryocopus raartius (L.). Erfreulicher Weise
hat der stattliche Schwarzspecht, der in Deutsch-
land schon vielfach recht selten geworden ist, in
den grossen obersch lesischen Forsten noch eine
schützende Zuflucht gefunden, wo er ziemlich häufig
anzutreffen ist. Ich fand ihn in jedem grösseren
Walde.

71. Jynx torquilla (L.) liess sich zuerst am
24. April in Neisse hören, während der Kukuk noch
nicht eingetroffen zu sein schien.

72. Strix flammea (L.) habe ich einigemale
bei Dörfern beobachtet. Auch

73. Carine noctua (Retz.) machte sich bisweilen
bemerklich, scheint aber keineswegs häufig zu sein.

74. C. passerina (L.) ist schon mehrfach an
der mährischen Grenze gefaugen worden. Ein von-
dort stammendes Pärchen steht im Breslauer Mu-
seum, auch in der Rand euer Localsammlung sali

ich ein ausgestopftes Exemplar. Ebenda befindet-

sicli auch
75. Nyctala tengmalmi (Gm.) in zwei präch-

tigen Stücken.

76. Nyctea ulula (L.). Ganz erstaunt war ich

über die vielen Sperbereulen, die ich ausgestopft im
Besitze der Forstbeamten vorfand. Zu meiner Freude
konnte ich auch zwei schöne Exemplare für meine
Sammlung erwerben. Die Sperbereule muss für Ober-
schlesien, wenn auch nicht zu den häufigen, so doch
entschieden zu den regelmässigen Wintergästen ge-

rechnet werden.
77. Syrnium aluco (L.). Den Waldkauz traf

ich von allen Erden am häufigsten an und fand auch
mehrfach seine Gewölbe, die stets nur Mäusereste
enthielten. Mau stösst meist nur auf grau- oder rost-

rothe Stücke, die nach Graf Roedern und v. Hahn
den Kiefernwäldern eigenthümlich sein sollen.

78. Asio accipitrinus (Pall.) wurde einmal bei

Gorzalkowitz beobachtet. Sie hat auch schon mehr-
fach in Obei'schlesien gebrütet; so fand Kutter 1877
drei Nester mit Jungen bei Neustadt. A. olus, die

Waldohreule, soll in manchen Gegenden ebenso
häufig sein wie aluco, so nach Kutter und Kol-
libay bei Neustadt.

79. Bubo ignavus (Th.' Forst). Der Uhu ist

jetzt sehr selten geworden, horstet aber doch immer
noch in einzelnen Paaren in einsamen Gegenden.
Ausgestopft sah ich ihn wiederholt, so in Grudschütz
und Räuden.

80. Falco tinnunculus (L.). Vom 7. bis 12. April

beobachtete ich mehrere Pärchen Thurmfalken bei

Lemzsok. F. subbuteo, der mit zu den häufigsten

Raubvögeln Schlesiens gehört, war noch nicht aus

seiner Winterherberge eingetroffen. Auch F. aesalon

wird hin und wieder auf dem Zuge geschossen, und
ziemlich häufig ist dies mit F. vespertinus der Fall.

Jede grössere Sammlung besitzt auch den schönen
Rothfussfalken, allerdings meist nur im Jugendkleid.

Glaubwürdigen Nachrichten zufolge, soll derselbe

auch zuweilen brüten, was für Mittelschlesien mit

Sicherheit nachgewiesen ist. Bisweilen erscheint er

massenhaft, wie im Frühjahre 1882, wo sich einige

hundert Rothfussfalken in der Gegend von Ratibor

an einer Maikäferflugstelle angesammelt hatten.

i (Fortsetzung folgt.)
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